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Verein M christliche Erziehungswissenschaft.
Die Ortsgruppe München hat in der Dezembersitzung zunächst einen Blick

in da« Getriebe der modernen Pädagogik getan. Anstaltsinspektor vr. pkii. st
tdsoi. F. X. Thalhofer referierte über „Das Buch vom Kinde", das bei Teubner
in Leipzig als Sammelwerk einer Reihe von Aufsätzen über da« ganze Gebiet
der Erziehung von verschiedenen Autoren erschienen ist. Wie eà bei solchen

Büchern immer geht, sind nicht alle Beiträge gleichwertig, aber immerhin gibt
das Werk einen gut orientierenden Einblick in die pädagogischen Strömungen,
die in der öffentlichen Meinung heute Oberwasser haben. ES ist schwer, aus der
Masse von Arbeiten, die in den zwei Bänden veröffentlicht sind, besonder« auf
einzelne einzugehen; jedoch verdienen vielleicht al« in der Gegenwart sehr wichtig
auSgehoben zu werden die Arbeit über Kinderpsychologie von Brahn (Leipzig)
und die über Kindergerichtshöfe von Dr. List.

Als praktische Frage wurde die Verbindung von Schule und Elternhau«
besprochen. Ter Segen, den gut vorbereitete Elternabende — besonder« auf die
Eltern nur eine« Schnlkörper« beschränkt — haben, wurde vollauf anerkannt.
Aber auch die Fühlungnahme des einzelnen Vater«, der einzelnen Mutter mit
dem Klassenlehrer durch Besuch in der Schule ward als ein gutes Mittel für
gegenseitige Förderung genannt. Die Eltern können dabei manche Belehrung
erhalten; der Lehrer erhält Einblicke, die ihm die individuelle Behandlung de«

KindeS erleichtern.
In der Januarsitzung kam Merciers' .Psychologie" in der Uebersehung

von Habrich (Kempten, Kösel) zu eingehender Besprechung durch Privatdozent Dr.
Josef Göttler. Er betonte die scholastische Grundlage de« Werke«, die aber den

Verfasser nicht hindert, sich auck mit der expecimentellen und physiologischen
Psychologie auseinanderzusetzen. Gegnerischen Anschauungen tritt Merciers mit
Ruhe und Objektivität gegenüber. Da« physiologisch grundlegende Material be»

sonderS de« ersten Bande« ist reichhaltig und vielfach ganz vorzüglich. Der erste

Band gefällt dem Referenten in seinem methodischen Aufbau weit bester als der
zweite, der vielfach die .Thesenmethode' anwendet. Allerdings ist dieselbe zum
Teil entschuldigt durch den Charakter eines Lehrbuches, den daS Werk trügt.

Nach diesem Referat wurde noch berichtet von einem pädagogischen Fort-
bildungSkurS, den der Verein im Juli in München veranstalten wird. ,Hejl»
Pädagogik und Schulhygiene" werden in demselben behandelt werden. Beide Ge-
biete stehen heute innerhalb des pädagogischen Interesse« an sehr vorgerückter
Stelle, mit der allenthalben vor sich gehenden Mehrung der heilpüdagogischen
Anstalten (Hilfsschulen, Sprachheilkurse, Schwachfinnigen-Anstalten, Krüppelinsti-
tute usw.) und mit dem Ausbau der schulhygienischen Mahnahmen sind die beiden
Gebiete auch praktisch sehr bedeutsam. Es kann sich natürlich nicht um einen

AuSbildungskurS für Hilfsschullehrer. Taubstummen- und Blindenlehrer handeln,
vielmehr ist die Aufgabe eine orientierende und in da« ganz« Gebiet einführende.
Sowohl für die Theorie wie für die Praxis sind hervorragende Kräfte gewonnen,
u.a. Hofrat Willmann (Beziehungen von Heilpädagogik und Normalerziehung),
Professor vr. Förster (Moralischer Schwachsinn), Universttäts-Proseffor Dr. Lange
(Krüppelfürsorge), Privatdozent Dr. Specht (Psychiatrie, beziehungsweise Psycho-

Pathologie), Schularzt vr. msà. Z. Weigl (Schulhygiene), Taubstummenlehrer
Ponzrah (Taubstummenfürsorge), Blindenlehrer Schaidler (Blindenfürsorge), Di-
rektor Herberich, Inspektor SchipS, die Hilfsschullehrer Schubeck und Weigl
(Schwachfinnigenbildung). Nähere Detail« über diese« bedeutsame Unternehmen
werden in nächster Zeit veröffentlicht werden.

Sehr beifällig wird in Mitgliederkreisen auch die Anregung von Direktor
An» (Donauwörth) aufgenommen, daß in einer beratenden Ferienkonferenz zu
Donanwörth die kürzlich erschienene .Erziehung«lehre" von Ludwig Auer seiner

eingehenden Durcharbeitung unterzogen wird. v. L. >V.
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